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Pressemitteilung 
 
 
 

HSH Nordbank stärkt Finanzkraft 
 

• 129 Mio. Euro Gewinn im ersten Halbjahr 
• Umfassendes Maßnahmenpaket beschlossen 
 

Hamburg/Kiel, 8. September 2008 – Die HSH Nordbank hat das erste 
Halbjahr 2008 mit Gewinn abgeschlossen. Der Konzernüberschuss 
belief sich auf 129 Mio. Euro (Vorjahr: 727 Mio. Euro). Das Ergebnis 
vor Steuern lag bei 99 Mio. Euro (Vorjahr: 871 Mio. Euro). Darin 
enthalten sind Abschreibungen auf das Credit-Investment-Portfolio in 
Höhe von 511 Mio. Euro. Insgesamt hat sich die HSH Nordbank 
damit auch im zweiten Krisenhalbjahr als robust erwiesen.  
 
Dennoch hat der Vorstand der Bank ein umfassendes 
Maßnahmenpaket beschlossen, mit dem Finanzkraft, Profitabilität 
und Effizienz der Bank deutlich gesteigert werden. „Wir rechnen 
damit, dass die Finanzmarktkrise länger andauert. Mit unserem 
Programm verbessern wir unsere Wettbewerbsposition und machen 
unser Haus wetterfest“, sagte Hans Berger, Vorstandsvorsitzender 
der HSH Nordbank, anlässlich der Vorlage der Halbjahreszahlen.  
 
Das Programm hat zwei Stoßrichtungen: Weitere Schärfung des 
Geschäftsmodells und spürbare Senkung der Kostenbasis.  
 
Deshalb wird sich die HSH Nordbank - neben dem marktschonenden 
Abbau des Credit-Investment-Portfolios - von einer Reihe von 
Aktivitäten und nicht-strategischen Beteiligungen trennen. Das betrifft 
vor allem die Bereiche Leasing, das Leveraged-Buy-Out-Geschäft 
außerhalb Deutschlands, das Immobiliengeschäft am Standort New 
York und das Firmenkundengeschäft in Asien. Das Netz der 
Auslandsstützpunkte wird gestrafft und Aktivitäten in den 
Kerngeschäftsfeldern sowie in den Stabs- und Servicebereichen 
werden auf ihren Wertbeitrag für die Bank überprüft.   
 
Durch striktes Kostenmanagement soll der Verwaltungsaufwand im 
laufenden Jahr auf Vorjahresniveau (984 Mio. Euro) begrenzt 
werden. Vorgesehen ist, die Kostenbasis bis 2010 weiter auf 900 Mio. 
Euro zu senken.  
 
Mit der Umsetzung dieses Programms wird es auch zu einem Abbau 
von Arbeitsplätzen in der Bank kommen. Der Vorstand kündigte an, 
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dass bis 2010 im Ausland rund 200 Vollzeitstellen entfallen werden, 
in Deutschland etwa 400. Betriebsbedingte Kündigungen sollen dabei 
vermieden werden. 
 
Ergebnisse im 1. Halbjahr 2008 
 
Der Zinsüberschuss vor Risikovorsorge hat sich im ersten Halbjahr 
2008 positiv entwickelt und lag mit 799 Mio. Euro rund 11 Prozent 
über dem Vergleichswert des vergangenen Jahres.  Nach 
Risikovorsorge sank der Zinsüberschuss um rund 19 Prozent auf 
668 Mio. Euro. Grund für den Rückgang war eine planmäßig höhere 
Risikovorsorge im Kreditgeschäft in diesem Jahr. 2007 wurden 
dagegen Portfoliowertberichtigungen aufgelöst.  
 
Der Provisionsüberschuss ging im ersten Halbjahr 2008 auf 
100 Mio. Euro zurück (Vorjahr: 179 Mio. Euro). Verantwortlich dafür 
waren eine nachlassende Konjunktur und eine Zurückhaltung der 
Anleger auf Grund der schwachen Börsenentwicklung.  
 
Die Entwicklung an den Wertpapiermärkten hat auch im ersten 
Halbjahr 2008 zu Abschreibungen im Credit-Investment-Portfolio der 
Bank in Höhe von 511 Mio. Euro geführt. Das schlägt sich vor allem 
im Handelsergebnis mit  -64 Mio. Euro (Vorjahr: 115 Mio. Euro) und 
im Finanzanlageergebnis mit -164 Mio. Euro (Vorjahr: 178 Mio. Euro) 
nieder. 
 
Der Verwaltungsaufwand stieg in den ersten sechs Monaten 2008 im 
Vergleich zum Vorjahr um 12,6 Prozent auf 490 Mio. Euro, der 
Personalaufwand um 9,5 Prozent. Dieser Anstieg beruht wesentlich 
darauf, dass im Berichtszeitraum die Zahl der Beschäftigten im 
Schnitt um 270 über der des Vorjahres lag. Der Sachaufwand erhöhte 
sich auf 248 Millionen Euro (Vorjahr: 214 Mio. Euro). Dies ist vor 
allem auf erhöhte EDV-Infrastrukturinvestitionen zurückzuführen.  
 
Die Bilanzsumme lag zum 30. Juni 2008 bei 204,4 Mrd. Euro und 
blieb damit nahezu konstant (31.12.2007: 204,9 Mrd. Euro). Die 
Kernkapitalquote verbesserte sich um 0,3 Prozentpunkte auf 6,5 
Prozent. 
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Gewinn- und Verlustrechnung in Mio. Euro 
 

H1/2008 H1 2007 Veränderung
 in %

Operative Erträge* 657 1.175 -44,1
  
Zinsüberschuss 799 723 10,5
Risikovorsorge im Kreditgeschäft -131 102 -
Zinsüberschuss nach Risikovorsorge im 
Kreditgeschäft 

668 825 -19,0

Provisionsüberschuss 100 179 -44,1
Ergebnis aus Sicherungszusammenhängen -14 -20 -30,0
Handelsergebnis -64 115 >-100
Ergebnis aus Finanzanlagen -164 178 >-100
Verwaltungsaufwand -490 -435 12,6
Sonstiges betriebliches Ergebnis 63 29 >100
Ergebnis vor Steuern 99 871 -88,6
Ertragsteuern 22 -128 >-100
Auf konzernfremde Gesellschafter entfallende 
Gewinne (-) / Verluste 

8 -16 -

Konzernüberschuss  129 727 -82,3
 
 

Bilanzkennziffern HSH Nordbank Konzern 30.06.2008 31.12.2007

Bilanzsumme (in Mrd.Euro) 204,4 204,9
Geschäftsvolumen (in Mrd. Euro) 237,3 241,9
Kernkapitalquote**(%) 6,5 6,2
Eigenmittelquote** (%) 10,3 10,4
Mitarbeiter*** 4.318 4.166

     *   Operative Erträge = Ergebnis vor Steuern ohne Kreditrisikovorsorge, Verwaltungsaufwand und sonst. betr. Ergebnis  
     **  inklusive der Marktpreispositionen; seit 1. Januar 2008 ermittelt die HSH Nordbank die Quoten gemäß den     
          Anforderungen nach Basel II. Für den 31.12.2007 werden Quoten nach Basel I gezeigt. 

  ***Vollzeitarbeitskräfte, inkl. Auszubildende; FTE 
 
 
 

Kontakt: 
HSH Nordbank AG 
Dr. Bernhard Blohm 
Leiter Konzernkommunikation 
Tel. 040/33 33-10 838 
Fax 040/33 33-610 838 
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